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Selektion 
 die evaluation von Projekteingaben stützt sich auf eine definierte Förderstrategie  
 ab; die selektion durch den stiftungsrat ist zweistufig. Wird ein Antrag gutge- 
 heissen, folgt die einladung zum Gesuch. Nicht alle der Förderstrategie ent- 
 sprechenden Projekte können finanziert werden. dann wird zuletzt eine Rang- 
 liste erstellt, die zu einem Ausschluss im sinne von «approved but not funded»  
 führt.

transparenz 
 die Website zeigt die Förderstrategie der stiftung in Form von handlungsfeldern,  
 legt die Förderkriterien offen und informiert über die Verfahren. Jedes geförderte  
 Projekt wird detailliert dargestellt: Projektverantwortliche Personen, Fördersumme,  
 Kurzfassung des Vorhabens (Abstract), Projektstand und -ergebnisse. Im Zuge der  
 nach Projektetappen gegliederten Berichterstattung werden alle Informationen  
 laufend aktualisiert. 

Good Governance 
 die GeBeRt RÜF stIFtuNG orientiert sich am swiss Foundation code und ist  
 Mitglied von swissFoundations. 

impressum
 Layout und design: a+ Büro für Konzept und Gestaltung, Basel
 der vorliegende Kurzbericht der Geschäftsleitung ist auch in französischer und  
 englischer sprache erhältlich. der ausführliche Jahresbericht des stiftungsrates  
 gemäss swiss GAAP FeR 21 steht ab Mai 2010 als download via Website zur Ver- 
 fügung.

www.grstiftung.ch

Kennziffern im zwölften Geschäftsjahr 
– Einsatz von Finanzmitteln total: CHF 9.7 Mio. (Vorjahr CHF 9.1 Mio.) 
– Direktförderung CHF 8.7 Mio. (CHF 8.2 Mio.) für 37 (27) Projekte samt Um- 
 setzungsförderung 
– 7 Projekte (2) < CHF 50’000, 29 (22) zwischen CHF 50’000 und CHF 500’000,  
 1 (3) > CHF 500’000 
– Stiftungsaufwand 9.5 % (9.8 %), davon 3.4 % (3.8 %) Verwaltungsaufwand
– Stiftungsvermögen per 31.12.09: CHF 180.5 Mio. (Vorjahr CHF 167.3 Mio.)
– Vermögensanlage: Portfoliorendite netto 14.1 % (Vorjahr -17.3 %) 

Stiftungsrat 
 Prof. Dr. Rudolf Marty (seit 2005; Präsident), Prof. Dr. Peter Forstmoser (seit 1997;  
 Vizepräsident), Prof. Dr. René Dändliker (seit 2007), Prof. Dr. Susan Gasser (seit 2006),  
 Christiane Langenberger (seit 2008), Prof. Dr. Jürg Schifferli (seit 2007), Prof. Dr. Carl  
 August Zehnder (seit 1998) 

Geschäftsstelle 
 Dr. Philipp Egger, Geschäftsführer; Dr. Pascale Vonmont, stv. Geschäftsführerin;  
 Jacqueline Grollimund, Projektcontrolling; Corinne Burkhardt, Back Office 

Ausschüsse und Beiräte
 Präsidialausschuss, Nominationsausschuss, Finanzausschuss, Osteuropa-Ausschuss, 
 Beirat «Rare Diseases», Beirat «Modellprojekte Fachhochschulen», Strategierat  
 «venture kick»

Externe Stellen 
 Buchhaltungsstelle: Bourcart Treuhand AG, Basel 
 Revisionsstelle: Copartner Revision AG, Basel 
 Bankpartner: UBS Global Asset Management, Zürich 
 Investment Controlling: ECOFIN Investment Consulting AG, Zürich 
 Aufsichtsbehörde: Eidgenössische Stiftungsaufsicht, Bern 
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ÖFFENTLICHE AUSSCHREIBUNGEN

rare Diseases; New technologies – die GeBeRt RÜF stIFtuNG will  
den Wissenstransfer von der Forschung in die Klinik verbessern. Gefördert 
werden Projekte der angewandten Forschung, die der umsetzung inno- 
vativer technologien für die diagnose, charakterisierung und Behandlung  
von seltenen Krankheiten dienen. damit soll eine bestehende Lücke ge- 
schlossen werden.
 

breF; brückenschläge mit erfolg – die GeBeRt RÜF stIFtuNG finanziert 
und begleitet Projekte, die für die entwicklung und Positionierung der  
Fachhochschulen in ihrer Brückenfunktion zur Wirtschaft beispielhaft sind. 
Gefördert werden erfolgversprechende Modellprojekte einschliesslich der  
diffusion ihrer ergebnisse. damit soll das spezifische Potential der Fachhoch-
schulen besser genutzt werden.

venture kick – die GeBeRt RÜF stIFtuNG greift mit diesem Pre-seed Fund 
gemeinsam mit der AVINA stIFtuNG, der eRNst GÖhNeR stIFtuNG und 
der OPO-stiftung eine Lücke im schweizerischen Innovationstransfer auf:  
eine science-to-market-strategie will junge Wissenschaftler rascher, zahl- 
reicher und erfolgreicher als bisher auf den Weg bringen, ihre Forschungs-
resultate in Produkte, Firmen und Jobs zu transformieren.

KOOPERATION

Mit wenig mehr erreichen
die Jahresrechnungen von schweizer hochschulen zeigen, dass stiftungen 
nur ein paar Prozente zu deren Finanzierung beisteuern. Ihr Beitrag hat aber 
dann eine spürbare Wirkung, wenn sie zum einen Lücken (Risiko, Innovation)  
füllen und bei Ihren Förderaktivitäten mit Partnern kooperieren. die GeBeRt 
RÜF stIFtuNG pflegt:
 
Partnerschaften mit anderen Förderstiftungen
– Programmpartnerschaft «venture kick» mit der AVINA stIFtuNG, eRNst  
 GÖhNeR stIFtuNG und der OPO-stiftung
– Programmpartnerschaft zur Lancierung der Fondation des Fondateurs mit  
 der AVINA stIFtuNG
– Projektpartnerschaften mit der atdta – stiftung hilfe zur selbsthilfe, AVINA  
 stIFtuNG, christoph Merian stiftung, eRNst GÖhNeR stIFtuNG, Fonda- 
 tion Leenards, Fondation Nestlé pour l’Art, Fondation pro Victimis, hasler 
  stiftung, Mercator stiftung, OPO-stiftung, sophie und Karl Binding stiftung,  
 uBs Kulturstiftung, Velux stiftung, Volkart stiftung, Zuger Kulturstiftung 
  Landis & Gyr

ACADEMIC SWISS CAUCASUS NET – seit 2009

Osteuropaengagement
In umsetzung des stiftungszwecks unterhält die GeBeRt RÜF stIFtuNG ein 
bilaterales Osteuropaprogramm. Von 2000 bis 2008 stand mit dem swiss  
Baltic Net die Nachwuchsförderung im Fokus. Nach erfolgter europäischer  
Integration der drei Länder estland, Lettland und Litauen wurde das Förder-
programm abgeschlossen.

brennpunkt Südkaukasus
das neue Osteuropaprogramm gilt dem südkaukasus, einem wichtigen  
Brennpunkt am Rande europas, vorab den beiden Ländern Georgien  
und Armenien. In Zusammenarbeit mit dem Interfakultären Institut für Ost-  
und Ostmitteleuropa (IIOOe) an der universität Fribourg/Freiburg soll die 
Personenförderung in den sozial- und Geisteswissenschaften im Zentrum  
stehen. Ziel ist die stärkung von schlüsselkompetenzen in denjenigen Wissen- 
schaften, die in transformationsgesellschaften den demokratieprozess unter- 
stützen.

Partnerschaften mit staatlichen trägern
– Programmpartnerschaft «Modellprojekte Fachhochschulen» BReF mit der  
 Rektorenkonferenz der Fachhochschulen der schweiz KFh
– Programmpartnerschaft «Academic swiss caucasus Net» AscN mit der  
 universität Fribourg/Freiburg
– Projektpartnerschaft «Bilaterale Zusammenarbeit» mit dem staatssekretariat  
 für Bildung und Forschung sBF
– Projektpartnerschaften mit verschiedenen schweizer hochschulen

Partnerschaften mit Organisationen
– Programmpartnerschaft mit swissFoundations, Verband der schweizer  
 Förderstiftungen
– Programmpartnerschaft mit centre for Philanthropy studies (cePs), uni- 
 versität Basel
– Projektpartnerschaft «scientainment» mit 20minuten
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